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Karlsruhe , I l . Mai .
Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Wilhelm ist

gestern Mittag von hier wieder nach Berlin abgereist.

s Deutschland und der italienische Krieg.

I.
Ob Oesterreich wohl daran that , daß es sein Ultimatum

an Piemont stellte , ist eine Frage , die sich verschieden beant¬
worten läßt. England , Preußen und Rußland haben sie be¬
kanntlich verneint , und voneinem Gesichtspunkt aus wird
man ihnen gern Recht geben : man wird nämlich bedauern,
daß die französische Regierung damit einen Scheingrund, einen
Vorwand erhielt , die Schuld des Krieges auf Oesterreich
überzuwälzen und den Krieg , von dem bisher in Frankreich
Niemand Etwas wissen wollte , dort nachgerade populär zu
machen. Doch möchte dies kaum der Hauptgrund sein , welcher
die Erklärungen Englands und Preußens in Wien veranlaßte ;
derselbe ist mehr noch in den Verlegenheiten zu suchen , welche die
durch das einseitige Vorgehen Oesterreichs herbeigeführte Ent¬
scheidung für sie selbst haben mußte ; denn baß sie den Knoten
im Ernst jetzt noch für diplomatisch eutwirrbar gehalten haben
sollten , ist doch kaum anzunehmeu . Dem „Proteste" Ruß¬
lands lagen wohl spezielle Motive zu Grund .

Das Wiener Kabinet seinerseits hatte jede Hoffnung auf
eine diplomatische Ausgleichung längst aufgegeben — und so
dachte auch das unbefangene Publikum — , und da es in jeder
weitern Verschleppung für sich keine Vortheile , sondern nur
Nachtheile erblickte , that es kühn den entscheidenden Schritt,
obgleich es sich die Folgen , die er haben mußte , nicht ver¬
hehlt haben konnte. Es glaubte nur noch die Wahl zwischen
zwei Uebeln zu haben, und es wählte dasjenige , welches ihm
das geringere zu sein schien.

Man mag indessen von dem Verhalten Oesterreichs denken ,
wie man will , so haben wir einmal die fertige Thatsache des
Krieg - , und die Staaten Eurvpa 's müssen einen Entschluß
fassen , wie sie sich zu derselben stellen wollen . Vornehmlich
gilt Dies von den Staaten des Deutschen Bundes ; sie sind
bei diesem Krieg mehr interessirt , als die andern europäischen
Staaten , da der Krieg einem Mitglied des Bundes , der ersten
deutschenGroßmacht , gemacht wird, das deutsche Bundesgebiet
im Süden berührt und bei einem unglücklichen Ausgang die
höchsten Gefahren für die Zukunft Deutschlands haben kann,
ja nach menschlicher Voraussicht haben muß .

Und welches soll die Stellung Deutschlands zu dem Kriege
sein ?

Zur Beantwortung dieser Frage wollen wir zunächst einen
Blick auf die Natur des jetzt entbrannten Kampfes werfen.

Den Anlaß dazu gaben die wirklichen und vermeintlichen
Mißstände , welche in der Verwaltung der italienischen Staa¬
ten bestehen , und welche — einerlei ob mit Recht oder Un¬
recht — zum großen Theil , wenn nicht ganz , auf Rechnung
Oesterreichs geschrieben wurden. In den Augen der Italiener
war und ist freilich der Hauptmißstand der , daß überhaupt
Oesterreicher in Italien sind , daß Oesterreich einen Theil
Italiens besitzt. Ihm denselben zu entreißen , Oesterreich über
die Alpen zurückzuwerfen, war seit vielen Jahren die Losung
vieler „Patrioten" in allen Theilen Italiens , die unter sich
selbst wieder in zwei Hauptparteien zerfielen : die national¬
konstitutionelle und die republikanisch-revolutionäre ( Jtalianis-
simi, Mazzinisteu ) .

Die langjährige Propaganda dieser Parteien , sowie die
zahlreichen Aufstandsversuche , die sie seit 1815 machten ,
scheitertenjedesmal— wenn nicht am Widerstande der eigenen
Regierungen , so doch an dem Einschreiten Oesterreichs , das
dabei regelmäßig im Einverständniß mit diesen, einmal aus
Auftrag der europäischen Großmächte , und sonst wenigstens
von den letzter » nicht gehindert handelte . Im Jahr 1848
nahm die Sache jedoch eine ernstere Gestalt an , da Piemont
der italienischen Revolution , der sich auch noch einige andere
Regierungen dienstbar machten, seinen offe«en Beistand lieh
und sich selbst die Deute aneignen wollte , ynd zwar in einem
Augenblick , wo Oesterreich durch eine Revolution im eigenen
Hause gelähmt war. Es raffte sich jedoch bald wieder auf
und schlug die vereinigten Gegner mit wohlgeführten Streichen
rasch zu Boden .

Seitdem verfolgt Piemont ohne Ruhe und Rast die damals
gescheiterten Plane , und hat sich immer kecker zum legitimen
Hort und Organ der italienischen Gegner Oesterreichs ge¬
macht. Anfänglich hielt es allerdings , soweit der öffentliche
Anstand es erheischte , die äußerste Revolutionspartei von sich
fern ; mehr und mehr hat es jedoch auch diese zu sich herange -
zogen. Die Bildung der Freischareu mit Garibaldi und Kon¬
sorten an der Spitze zeigt, daß es jetzt mit der Revolution
Hand in Hand geht ; die Entthronung des Großherzogs von
Toskana , und die Vorgänge in Mafia und Carrara , wo
eine neue Verwaltung im Namen Viktor Emanuels eingeführt
wmde, lehrt das Weitere .

So lange Oesterreich es nur mit de » bisher erwähnte»
Gegnern zu thun hatte , berührten die italienischen Wirren
Deutschland nicht ; auch wußte man, daß Oesterreich keine
ernste Gefahr drohe. Und so lange es sich um gewisse Uebel-
stände in der Verwaltung der italienischen Staaten handelte ,

mußte man in Deutschland sogar wünschen, daß dieselben, so¬
weit sie wirklich beseitigt werden können , beseitigt werden
möchten, damit auch in diesen Ländern dem Fortschritt Bahn
gebrochen und der Grund zu einer Unzufriedenheit , welche
fortwährend die Ruhe Eurvpa's zu stören drohte , nach Ver¬
mögen hinweggeräumt würde. Man konnte Dies wünschen,
obgleich man wußte , daß die Italiener im Grund etwas ganz
Anderes wollen , als administrative Reformen.

Anders wurde die Sache , als Frankreich sich in diese
Händel eiomischte und sich zum Schützer und Vorkämpfer Pie¬
monts aufwarf. Wer gibt ihm — mußte man fragen —
dazu ein Recht ? Die französische Antwort spricht von dem
zivilisatorischen Beruf Frankreichs. Das ist jedoch ein Be¬
griff, den — wenn er auch aufrichtig gemeint wäre — das
Völkerrecht nicht kennt ; es kennt ihn wenigstens nicht für
Fälle , wie der vorliegende. Auch hat die französische Nation
beinahe ausnahmslos den Krieg ursprünglich nicht gewollt ;
wer ihn aber wollte , war ein Wille , auf den es leider heutiges
Tags in Frankreich alleinankommt , und die Motive dieses Wil¬
lens waren nicht so fast allgemeine, als vielmehr sehr spezielle
und individuelle . So stehen wir an der Schwelle eines Kriegs
in dem Style Napoleon's I ., nur mit den Zuthatender modernen
NationalitätS- und Revolutionspolitik verbrämt. Er kündigt
sich offen als einen Krieg an , der den Zweck hat, die Oester¬
reicher aus Italien zu vertreiben , und so den durch die Ver¬
träge von 1815 festgesetzten Territorialbesitzstand gewaltsam
umzuändern . (S . das Kriegsmanifest Napoleon's III .)

Oesterreich hat in diesem Krieg bis jetzt drei alliirte Gegner :
Piemont , Frankreich und die Revolution. Möglicher Weise
erwachsen ihm auch noch andere , die sich zu Handlangerdien¬
sten für die Politik des französischen Staatsoberhaupts her-
gebeu.

Deutschland.
-j-j- Karlsruhe , 11 . Mai. Durch allerhöchste Ordre

(Nr. 43) vom 9. d. M. wird der Chirurg M a i e r beim
2. Dragonerregiment Markgraf Maximilian zum Ober¬
chirurgen ernannt.

D AuS dem Mittelrheinkreis, 10 . Mai. Aus einem Pri-
valbrief erlauben wir uns folgende Notizen überdas .Kiefer¬nadelbad in Wolfach mitzutheilen , weil so mancher
Leidende in diesem Sommer wieder Heilung dort zu suchen
gedenkt und deßhalb derartige Nachrichten immer willkommen
sein dürften . Kürzlich , sagt der Briefschreiber , besuchte ich
das seit 3 Jahren von dem früher» Badbesitzer B . Görin¬
ge r in Rippoldsau zu Wolfach gegründete Kiefernadelbad ,
welchem ich die Wiedererlangung meiner Gesundheit im vori¬
gen Jahr verdankte. Schon damals mußte ich dessen zweck¬
mäßige Einrichtung anerkennen , aber ich war auch um so
mehr bei meinem jetzigen Besuch überrascht , so große Verbes¬
serungen und neue Einrichtungen dieser jungen Badaustalt zu
finden. Die noch im vorigen Jahr bestandenen niedrigen
Badzimmerchen des ursprünglichen Hauses sind zu zwei schö¬
nen , freundlichen , hohen Badkabiuetten mit abwechselndem
Fardenanstrich hergerichtet , jedes mit zwei Badwannen ver¬
sehen , so daß also jetzt 15 Wannen aufgestellt sind . Unmit¬
telbar au das Badhaus ist ein 18' breiter und 28 ' langer, mit
einer Asphaltterraffe bedeckter, sehr geschmackvollerGlassalon
als Wart - und KonversationSzimmer angebaut, und im obern
Stockwerk des Badhauses ist ein weiteres Dampfbad-Kabinet
eingerichtet worden . Besonders aber nahm meine Aufmerk¬
samkeit die in diesem Frühjahr aufgestellte neue Dampfmaschine
von Mechauikus L. Baumann in Offenburg in Anspruch.
Sie gereicht diesem jungen Geschäftsmann zur großen Ehre.
Dieselbe hat bei niederm Druck 3 Pferde« und bei Hochdruck
4 Pferdekräfte , nimmt nur einen Raum von 22 Zoll Breite
und 6 Fuß Höhe ein, treibt zu gleicher Zeit eine Wasserpumpe,
welche 33 Fuß hoch das Wasser saugt und 18 Fuß hoch drückt,
und eine kugelförmige, ebenfalls doppeltwirkende Pumpe , die
das Wasser 20 Fuß hoch saugt und 35 Fuß hoch drückt.
Dieses wird in Bewegung gesetzt mit einer Atmosphäre
Dampfspannung. Zu gleicher Zeit wird aber auch mittelst
dieses Apparats das Wasser zu den Bädern durch Dampf
erwärmt , in 2 Kesseln die Kiefernadeln gekocht und das
Kiefernadel -Dampfbad bedient. Die Heizung des Dampf¬
kessels geschieht einzig durch Sägmehl , was eine große Er-
sparniß erzielt. Bei all diesen neuen Einrichtungenwurden
auf der Wiese vor dem Badhaus geschmackvolle Anlagen und
ein zu jeder Tageszeit schattiger Spaziergang mit wunderschö¬
nen Aussichten am Wolfberg , rückwärts des Badhauses , zum
Theil auf Kosten der Stadt , zum Theil auf jene der Gesell¬
schaft , hergerichtet. Ich kenne kein Badetabliffement, welches
so schnell zu seinem Ruf gelangt und in so kurzer Zeit zur
Vollendung gebracht wurde. ES ist den Unternehmern, wel¬
chen die treffliche Leitung Göriuger'S zur Seite steht, ein glück¬
liches Gedeihen ihrer Anstalt zu wünschen , und überzieht der
Krieg unser Land nicht , so ist eine reiche Saison , welche am
15. d. M. beginnt, zu erwarten .

F Heidelberg , 11 . Mai . Nachdem man das hiesige
Stadttheatcr schon für längere Zeit geschlossen glaubte , da es
in der unmittelbar Ostern vorhergehenden Zeit oft so wenig
besucht war, daß die Direktion zuweilen kaum etwas mehr als

die Tageskosteu einnahm , wurde es in der letzten Zeit wieder
eröffnet und so zahlreich besucht , als es jemals der Fall ge¬
wesen , seit das Theater hier besteht. Veranlassung ist da-
Auftreten der Frln . Maria Seebach . Sie gab , unter¬
stützt von ausgezeichneten hiesigen und fremden Künstlern , zwei
Gastvorstellungen , Szenen aus „Faust" und „Egmont" von
Gölhe, und „Maria Stuart" von Schiller . In beiden Vor¬
stellungen war das Haus , man darf wohl sagen , überfüllt.
— Zu den Nachtheilen , welche die gegenwärtigen politischen
Verhältnisse der Stadt Heidelberg bringen , gehört auch der,
daß von den hier vorhandenen aus ländischen Familien
einzelne schon weggezogen sind und andere ihre Wohnungen
bereits aufgekündigl haben , um in Bälde unsere Stadt zu ver¬
lassen. Gestalten sich die Verhältnisse nicht bald anders , so
werden diese Nachtheile für unsere Stadt sehr fühlbar werden.

z/ Kehl , 10. Mai . Im Lauf des Monats April d. I .
sind 230 Personen , worunter 32 Kinder , über Kehl nach
Amerika ausgewandert.

Badenweiler , 9 . Mai . (Frbgr. Z.) Unsere Saison
hat begonnen . Schon vor mehreren Tagen sind Fremde zum
mehrwöchentlichen Aufenthalt und zum Gebrauch von Molken -
und Milchkuren hier eingctroffen. Auch sind Bestellungen auf
später hinaus eingelaufcn . ES hat dieses Ereigniß nicht wenig
dazu beigetragen , die wohl nicht unbegründeten Befürchtun¬
gen, es möchte die Saison gänzlich verfehlt sein , einigermaßen
zu verscheuchen und der Hoffnung auf eine bessere Gestaltung,
als die ängstlichen Gemüther sie sich vorstellten, Raum zu
geben. — Au den von einigen fremden und einheimischen
Privaten hier und in Oberweiler in Angriff genommenen
Neubauten wird rüstig fortgearbeitet, und einige davon
werden noch in diesem Sommer, die andern zuverlässig bis
zum künftigen Jahr vollendet sein. Wir gelangen dadurch zu einer
erheblichen Vermehrung der Zimmerzahl und somit zur Ver¬
wirklichung lange schon gehegter Wünsche . Der gestrige Sonn¬
tag brachte uns unerwartet viele Besucher aus nah und fern,
namentlich von Basel.

1( Konstanz, 9 . Mai. Auf Areneuberg sind in letzter
Zeit viele Kisten mit Effekten , Kostbarkeiten und Gold von
Paris angekomme«. Da diese Gegenstände zur Einrichtung
des Napoleonischen Schlosses nicht nothwendig sind , so ver-
muthet man , daß sie wegen künftiger Eventualitäten in
Sicherheit gebracht worden sein mögen. — Auf Veranlassung
des schweizerischen Bundesraths wurden kürzlich von einem
schweizerischenIngenieur die Neubauten der hiesigen Rhein¬
brücke untersucht , welcher gefunden hat , daß diese Bauten
der zwischen den Bodensee-Uferstaaten getroffenen Ueberein -
kunft vom Jahr 1857 vollkommen entsprechen , und somit aus
denselben keine Besorgnisse wegen des künftigen Wasserstandes
des Bodensees erwachsen. Zur Zeit wird noch an der neuen
Rheinbrücke fortgebaut ; man befürchtet aber , daß die Arbeiten
eingestellt werden. Die vollständige Herstellung der neuen
Nheinbrücke erscheint jedoch als eine unabweisbare Nothwen-
digkeit , denn die alte Rheinbrücke, von Holz erbaut , ist eine
bloße Nothbrücke , welche nur noch wenige Jahre brauchbar
ist . — Heute hat die hiesige Ost er messe begonnen , welche
ziemlich stark besucht ist. Schon seit vielen Jahren waren
nicht mehr so viele Merkwürdigkeiten zu sehen , als diesmal .

Stuttgart , 8. Mai . (Fr. I .) Diesen Mittag hielt der
König , vom Kronprinzen und Prinz Friedrich begleitet , eine
Parade ab. 5 Jnfauterieregimenter , 3 Reiterregimenter,
und 40 Geschütze sind bis 15. Mai marschfertig zu machen .

Ulm , 4 . Mai. (Sch. M .) Für übermorgen , Mittwoch,
sind Oesterreicher hier angesagt. Sie kommen von
Landshut und von Rosenheim mittelst Eisenbahn an , wer¬
den hier und in der Umgegend übernachten und am andern
Tag weiter ziehen.

München , 8. Mai . (N . C.) Der I. Bürgermeister nu¬
ferer Stadt , vr . v. Stein sdorf , wurde gestern Nachmit¬
tag abermals zu Sr . Maj . dem König beschiedeu . Der Kul¬
tusminister Hr. v. Zwehl bleibt , wie wir von verlässiger
Seite erfahren , zur Zeit noch in seinem Amt.

München , 9. Mai . (N. Kor.) Gutem Vernehmen nach
sind unter den deutschen Regierungen Verhandlungen wegen
der Erlassung eines Viehausfuhr - Verbots eingeleitet;
man hofft auf ein baldiges und günstiges Resultat. — Nach
dem bisherigen Stande der Inskription an unserer Univ er -
sität für das gegenwärtige Sommersemester dürste sich in
Folge der kriegerischen Verhältnisse ein Abgang von minde¬
stens 200 Studirenden ergeben . — Nachdem bereits mehrere
hiesige Kaffeehäuser , sowie die Gesellschaft Museum die „K ö l-
nischeZeitung " verpönt haben, ist jetzt auch im „Literari¬
schen Verein" ein deßfallsiger Antrag gestellt und bereits mit
zahlreichen Unterschriften versehen . — In der letzten Zeit ist
in öffentlichen Blättern mehrfach von einer bevorstehenden
Einberufung des Landtags die Rede gewesen. Wir ver¬
nehmen jedoch aus vertrauenswürdiger Quelle, daß eine solche
nicht in Aussicht steht.

Speyer , Il . Mai. Die „Pfälz. Ztg .
" schreibt : Wir

müssen unfern Lesern Mißtrauen gegen alle umlaufenden Ge¬
rüchte empfehlen. So war gestern das Gerücht verbreitet, in
Germersheim hätten unter der Garnison Unordnungen



stattgefuuden , was gänzlich aus der Lust gegriffen ist . Unter
der dortigen Besatzung herrscht vielmehr die beste Mannszucht ,
und es ist auch nicht das Mindeste vorgefallen , was zu jenem
Gerede hätte Anlaß geben können .

Dom Main , 9 . Mai . ( N . Kor .) Ueber die in dem

Bundestags -Ausschuß , welchem die österreichischen Er -

b ff nungen vom 2 . Mai überwiesen worden , gestellten An¬

träge haben in diesen letzten Tagen die Vorverhandlungen zwi¬
schen den Regierungen der größern deutschen Bundesstaaten
ihren Abschluß erreicht . Es kann nun als gewiß angenom¬
men werden , daß die Berichterstattung des Ausschusses in der

auf den 12 . d. M . anberaumten Sitzung der Bundesversamm¬
lung vollzogen werden wird ; und man glaubt auch erwarten

zu dürfen , daß die Beschlußfassung schon in ebendieser Sitzung
werde bewerkstelligt werden . Gutem Vernehmen nach ha¬
ben die Anträge , wie sie von dem Ausschüsse schließlich formu -
ilirt worden find , die Beistimmung des preußischen
wie des österreichischen Kabinets erhalten .

Witten , 7 . Mai . ( Köln . Z .) Die Steinhäuser Hütte
hier erhielt heute per Telegraph aus Köln den Auftrag , sofort
5000 Stück schmiedeiserne Blendladen ( zum Verblenden
der Schießscharten in Festungen ) anzufertigen . Die Größe
dieses Auftrags ( ca . 250,000 Pfv . Eisen ) läßt darauf
schließe », daß man mit Ernst die vollständige Armirung der
Rhcinfestungen in Angriff nimmt .

Hannover , 9 . Mai . ( Wes . Ztg .) Gegen Pfingsten soll
der kriegerischen Ereignisse wegen die Zusammenberufung der
allgemeine » Ständeversammluug zu einer außerordentlichey
Diät bevorstehen .

Berlin , 9 . Mai . ( Fr . P . -Z . ) DaS Staatsministerium
ist heute im Abgeordnetenhause zu einer Sitzung zusammenge -
treteu . Der Schluß des Landtags wird wahrscheinlich
Ende dieser Woche erfolgen . — Se . Hoheit der Herzog von
Sachsen - Kvburg - Gotha ist heute früh nach Gotha ab¬

gereist . — Der unlängst im Duell verwundete Leutnant
v . Jen a befindet sich auf dem Wege der Besserung , obgleich
die Kugel aus der Wunde noch nicht hat entfernt werde »
können .

Berlin , 10 . Mai . ( A. Z .) Ein stiller , ernster Trauer¬

zug bewegt sich eben 9 Uhr dem Dom zu. Berlin fühlt ,
daß es die Trauer für Millionen Abwesende auszudrücken hat .
Den Trauerzug eröffnete die Dienerschaft Humboldt ' s , hier¬
auf sämmtliche Studirende der Universität , die Trauermusik ,
die Geistlichkeit , drei Kammerherren in Gala mit den Orden
deS Verewigten , der Leichenwagen , offen , von sechs königli¬
chen Pferden gezogen , der eichene Sarg mit Lorbeeren und
Kränzen geschmückt , zu beiden Seiten des Wagens 20 Stu¬
denten mit Palmzweigeu und königliche Hoflakaien , die Leid¬

tragenden durch Ritter des Schwarzen -Adler -Ordens geführt ,
die Staatsminister , die Generalität , die Obersthofchargen ,
Wirkliche Geheimräthe und Kammerherren , beide Häuser des
Landtags , die höchsten Staatsbeamten und Stabsoffiziere , die
Akademie der Wissenschaften , die Universität , die Akademie der
Künste , der Magistrat und die Stadtverordneten , die Gymna¬
sien , und jene lange Reihe Derer , die dem großen Todten

nahe standen , oder ihn verehrten ; dann die unendliche Kette
der Wagen , worunter die Galawagen des gesammten Königs¬
hauses . Männer -Gesangvereine empfingen den Trauerzug mit

Gesang an der Domkirche ; der Prinz -Regent und sämmtliche
Prinzen wohnten der erhabenen Feier in der Kirche bei .

H Berlin , 10 . Mai . Gestern Abend ist der königl . Ge¬

neraladjutant Generalleutnant v . Willisen in einer beson -

dern Mission nach Wien abgereist . Wie uns mehrseitig ver¬

sichert wird , bezieht sich diese Mission auf die Stellung des

Bundes zu dem in Italien zum Ausbruch gekommenen Kriege .
Es ist devWunsch unserer Regierung , über die in den Umstän¬
den begründeten , gemeinsamen Maßnahmen zur Vertheidigung
Deutschlands , sowie zur Sicherstellung seiner Interessen erst
eine nähere Verständigung zwischen Preußen und Oesterreich
herbeizuführen , bevor von Bundes wegen weitere Schritte in

dieser Angelegenheit geschehen . Namentlich scheint es sich da¬
bei um Verabredungen über die Anträge zu handeln , mit wel¬

chen Preußen zum Zweck einer Vervollständigung der militä¬

rischen Vorkehrungen des Bundes demnächst in Frankfurt vor¬

zugehen gesonnen ist . Die Anregung von Truppenaufstellun¬

gen , sowie von sonstigen , Deutschland dem Eingreifen in die

kriegerischen Verwicklungen näher bringenden Demonstrationen
soll auch jetzt noch nicht in der Absicht unseres Kabinets liegen .

Vielmehr hält dasselbe an der Meinung fest , daß von deutscher
Seite ohne dringenden Grund keine Anlässe zur Ausdehnung
des Kampfes zu geben seien . In Uebereinstimmung damit

steht der Wunsch , vorerst den Gang der Ereignisse abzuwar¬
ten , um aus deu Wendungen des Kriegs zu ersehen , ob die

Interessen Deutschlands in so bedrohlicher Weise von densel¬
ben berührt werden , daß die Pflicht der Selbfterhaltung .eine

thätige Einmischung gebietet . Fassen wir alle diese Gesichts¬
punkte zusammen , so scheinen die dem General v . Willisen er -

theilten Aufträge im Wesentlichen den Zweck zu verfolgen ,
jedem einseitigen und übereilten Vorgehen einzelner Bundes¬

glieder entgegen zu wirken , und besonders auch darauf gerich¬
tete » Anträgen vorzubeugen , gleichzeitig aber Oesterreich die

Ueberzeugung zu verschaffen , daß Preußen bei einer das euro¬

päische Gleichgewicht oder Deutschlands Sicherheit und In¬
teressen ernstlich gefährdenden Steigerung der Kriegswirren
keinen Augenblick säumen werde , zum Schutz der bedrohten ge¬
meinsamen Sache mit aller Macht einzutreten und auch den
Bund zur kräftigen Mitwirkung zu veranlassen . Eine an die

Bundesregierungen ergangene neuere Kundgebung unse¬
res Kabinets — dieselbe trägt das Datum vom 29 . April —

soll in dieser Hinsicht besonders das Vertrauen in Anspruch
nehmen , daß Preußen rechtzeitig jeder Deutschland nahenden
Gefahr zu begegnen wissen werde . Die darauf erfolgten Ant¬
worten , welche zum Theil abweichend von der diesseitigen Auf¬
fassung einem alsbaldigen kriegerischen Auftreten des Bundes
das Wort reden , scheinen die Sendung des Generals v. Wil¬

lisen nach der österreichischen Hauptstadt mit veranlaßt zu
haben . — Verschiedene Mittheilungen aus London lassen

es als unzweifelhaft erscheinen , daß England nicht blos seiner¬
seits eine durchaus neutrale Stellung eingenommen
hat , sondern auch bestrebt ist , alle andern Mächte , namentlich
Deutschland , von einer thätigen Betheiligung an dem zwischen
Oesterreich und Frankreich entbrannten Kampfe abzuhalten .

Posen , 7 . Mai . In unserer Stadt herrscht eine ungemein
starke militärische Bewegung ; jeden Augenblick treffen neue
Reserven oder lange Züge von Kavalleriepferden ein . Unsere
Besatzung , die an und für sich schon eine der stärksten im preu¬
ßischen Staat ist , indem schon für gewöhnlich nicht nur alle

umfassenden Kasernen besetzt, sondern auch sämmtliche Häuser
der Stadt konstant mit 2 bis 6 Mann Einquartierung belegt
sind , wird bis übermorgen dergestalt vermehrt , daß einer eben

erschienenen Bekanntmachung zufolge jedes Haus die doppelte
Zahl seiner bisherigen Einquartierung erhalten wird . Alle

jungen Militärs ziehen jubelnd ein , denn sie brennen vor Be¬

gierde , gegen die Feinde des Vaterlandes ins Feld zu rücken .

Don der Weichsel , 7 . Mai . ( A . Z .) Daß die gesammte
junge preußische Marine sich bei Neufahrwaffer ( Hafen
von Danzig ) konzentrirt , ist bereits bekannt ; man will aber
auch wissen , daß demnächst englische Kriegsschiffe in der Ostsee
erscheinen werden , um unsere Häfen , namentlich die Weichsel¬
mündung , gegen Eventualitäten zu schützen. — Einem um¬
laufenden Gerücht zufolge hat die immer rege Phantasie der
Polen bereits ein neues Königreich Polen , als wesentlichstes
Ergebniß der dermaligen kriegerischen Komplikation , kon«

struirt ; man will sogar schon eine Karte desselben , das so
ziemlich die Grenzen des allen Polens umfassen soll , gesehen
haben . Dieselbe dürfte wohl von der Emigration in Paris
oder London angefertigt sein . An nationalen Umtrieben soll
es bereits auch nicht fehlen . — Im Königreich Polen nähern
sich die Truppen mehr und mehr den Grenzen .

Gotha , 9 . Mai . ( Fr . P . -Z . ) Se . Hoheit der Herz og
ist heute von London und Berlin hieher zurückgekehrt , und
wird sich in den nächsten Tagen nach seiner Residenz Koburg
begeben . — Da die Zahl der Offiziere auch bei uns noch nicht
vollständig ist , so sieht man einer Aufforderung zum freiwilli¬
gen Eintritt in das Militär entgegen , wie sie bereits in anderen
Staaten , und überall mit Erfolg , erlassen worden ist.

Weimar , 8 . Mai . ( Dr . I .) Der Mobilisirungs -

beschluß unserer Regierung , welcher sich aus die zwei Ba¬
taillone unseres Kontingents beschränkte , ist nunmehr auch auf
das dritte erstreckt worden . Der Tag des Ausmarsches nach
der Bundesfestung Mainz ist jedoch noch nicht festgesetzt.

Weimar , 9 . Mai . ( Weim . Z .) Dem Vernehmen nach
treten am heutigen Tage die Minister der thüringischen Staa¬
ten zu einerKo nferenz über militärischeAngelegen -

heiten hier zusammen .

Dresden , 9 . Mai . ( Leipz . Z .) Nach den neuesten tele¬

graphischen Nachrichten wird die feierliche Vermählung des

Prinzen Georg mit der Infantin Donna Maria Anna
von Portugal am 11 . Mai zu Lissabon vollzogen werden .

Wien , 6 . Mai . ( N . W . Z .) Die für die Bund es -

festungen und Bundeskontingente bestimmten öster¬
reichischen Truppen werden der 1 . und 3 . Armee entnommen
und in Oberösterreich , sowie im Salzburgischen versammelt .
Erzherzog Albrecht wird sein Hauptquartier in Braunau an
der bayrischen Grenze haben .

Von der Etsch , 5 . Mai . ( A. Z .) In wenigen Tagen
soll die Landesvertheidigung zur Oeffentlichkeit gelan¬
gen . Wie wir hören , ist dem Generalmajor Grafen Huyn
eine leitende Stellung hierbei zugewiesen . Graf Huyn besitzt
aus seiner früher » Thätigkeit im Generalquartiermeisterstab
die genauesten Kenntnisse in den örtlichen Verhältnissen des
Landes . Der Erzherzog -Statthalter hält öftere Besprechun¬
gen mit Vorständen des Landesschützenwesens ; man schließt
hieraus , daß das Institut diesmal unmittelbar zu den Anstal¬
ten der Landesveriheidigung herangezogen wird , was im Jahr
1848 nicht der Fall war . Einstweilen ist für die Besetzung
der wichtigen Grenzpässe am Stelvio und Tonale Sorge ge¬
tragen , wohin in diesen Tagen Abtheilungen des Kaiser -

Jägerregiments abgegangen sind .

Z Triest , 8 . Mai . Einem Brief aus Ragusa zufolge
nimmt die Agitation in Montenegro und den anstoßenden
slavischen Provinzen fortwährend zu. Die Montene¬

griner haben unter Luca Vucalovich abermals in den letzten
Tagen Einfälle in das türkische Gebiet gemacht und mehrere
Dörfer eingeäschert . Sie umzingelten sogar die Bergfeste
Klobuk , unweit Grahowo , und scheinen die Absicht zu haben ,
eine förmliche Belagerung einzuleiten .

Schweiz .
Bern , 10 . Mai . ( A . Z .) Berichte von den lombardischen

Grenzen : Die Oesterreicher rücken gegen Jvrea vor , und

haben zwei Brückenbogen bei Valenza abgetrennt . General
Cialdini hat ihnen Schlachtvieh und Fourage wieder abgenom¬
men ( ?) . Die Veltliner kaufen viel Waffen und Muni¬
tion . Man befürchtet eine revolutionäre Erhebung .

Tessin . Ein Kvrrspondent der „ Schwyz . Ztg ." will wissen ,
die Regierung von Tessin habe , statt dem bundesräthlichen
Befehl nachzukommen , laut welchem die auf schweizerisches
Gebiet geflüchteten sar di irischen Dampfer sequestrirt
werden sollten , dieselben während einiger Tage mit den drei¬

farbigen Flaggen paradiren lassen . Erst Hr . Oberst Bon -
temS habe die Sequestration gründlicher durchgeführt . Ebenso
sei er in Lugano einer unzweckmäßigen Demonstration lombar¬

discher Flüchtlinge wirksam begegnet .

Italien .
Z Turin , 10 . Mai , 9V » Uhr . ( Offizielles Brille -

tin .) Gestern zogen die Oesterreicher auf der Straße
nach Vercelli von Tronzano zurück , welches sie mit 8000 Mann
und 26 Geschützen besetzt hatten . Sie machten einen vergeb¬
lichen Versuch , um bei Gerola neuerdings eine Brücke über
den Po zu schlagen . Mehrere Wagen mit verwundeten

Oesterreichern kamen wieder durch Gravellona , wo der Feind
sich fortwährend befestigt .

Turin , 5 . Mai . Die Bank wurde ermächtigt , die
Baarzahlungen zu suspendircn , und zu einer Staatsanleihe
von 20 Mill . verpflichtet .

Die Armee von Parma soll im Frieden aus 4l30 Mann ,
wovon 247 beritten sind , bestehen . Auf den Kriegsfuß ge¬
bracht , erreicht sie die Höhe von 6139 Mann , unter denen
338 Reiter wären .

* Aus Turin , 3 . Mai , schreibt der Korrespondent der
„ Morn . Post " : Mit der Susa - Eisenbahn kommen fort¬
während und in möglichster Eile französische Truppen vom
Mont Cenis angefahren , doch gehen diese ohne Verzug nach
Alessandria weiter , wobei von den Behörden streng darauf ge¬
sehen wird , daß über Zahl und Waffengattung der Ankommen¬
den Nichts verlaute . Zwei Engländer , die gestern von hier
einen Spazierritt gegen Chivasso machten , wurden dort von
den piemontesischen Gendarmen angehalten und unter Be¬
deckung nach Turin zurückgeschickt. Seit gestern ist nur ein
einziger Zug nach Genua für Privatreisende verfügbar , und
die Abfahrzeit hängt lediglich von den französischen Truppen¬
sendungen ab . Der Kriegöminister ist fest entschlossen , die
heimische sowohl wie die fremde Presse aus dem Kriegslager
fern zu halten , und die sardinische Regierung hat vor kurzem
dem diplomatischen Korps in einem Zirkular die Anzeige ge¬
macht , daß keine Berichterstatter , unter was immer für einem
Vorwände , im Lager geduldet werden können .

Florenz , 4 . Mai . Ulloa ist zum Generalleutnant er¬
nannt worden . Eine Kommission wurde zusammengesetzt , um
über Errichtung einer Art Miliz zum Sicherheitsdienste im
Innern zu berathen . Eine Amnestie für alle politischen
Vergehen wurde erlassen .

* Floren ; , 4 . Mai . Der „ Monitors " bringt einen vom
28 . April datirten und von den Triumviro Peruzzi , Ma -
lenchini und Donzini Unterzeichneten Erlaß , dessen
Bestimmungen lauten : Art . 1 . Die Gesetze , Verordnungen ,
und Erlasse , die bisher bestanden , bleiben in Geltung ; eine
Abschaffung kann auf keinem andern Wege , als durch besonde¬
res Dekret erfolgen . Art . 2 . Die Dekrete und Erlasse der
Regierung werden durch die drei Mitglieder der provisorischen
Regierung unterzeichnet . Art . 3 . Alle Staatsbeamten sind
in ihren Aemtern bestätigt . — Das amtliche Blatt meldet
ferner , daß Celestino Bianchi zum Generalsekretär der pro¬
visorischen Negierung ernannt wurde . In die Provinzen
wurden 7 Kommissäre geschickt .

Z Parma , 5 . Mai . Der Kommandant der parmesa «
nischcn Truppen , Oberst Cesare Davico , richtete folgendes
Schreiben an die durch Piemont eingesetzte provisorische Re¬
gierungsjunta :

Parma , 3 . Mat . Die ihrem Eid treu gebliebenen Truppen for¬
dern und wollen , daß alle revolutionären Embleme verschwinden , und
daß auf der Stelle die Negierung I . K . Hoheit der Herzogin - Regen -
tin für ihren Sohn Robert I . anerkannt werde . Wenn in einer Stunde
keine diesem Wunsche der Truppen entsprechende Antwort erfolgt ist,
und wenn ihr Wille nicht sofort ausgeflihrt wird , so werden die Trup¬
pen Anstalten treffen , ihren Wunsch zur Ausführung zu bringen .

— Der „ Meffag . di Modena " bespricht das Verfahren
der pk

'
emontesifchen Negierung in den Bezirken Massa und

Carrara ; er fragt , mit welchem Recht und auf welchen
Grund hin piemontesische Kommissäre , von der bewaffneten
Polizeigewalt Piemonts unterstützt , sich dort als Herren und
Meister gebehrden , und gelangt zu dem Schluß , daß die
estensische Regierung , falls Piemont solches Treiben nicht
desavouire und seine Agenten zurückrufe , bei den befreundeten
Höfen protestiren und seine schwer verletzten Rechte geltend
machen werde .

Rom . 1 . Mai . Die päpstliche Negierung soll an die
französische und österreichische Noten gerichtet haben , in wel¬
chen sie erklärt , sie wolle vollständige Neutralität beobachten .

Frankreich .
Paris , 6 . Mai . ( A. Z .) Es ziehen noch immer Trap¬

st e n durch Paris , die meisten jedoch werden mittelst der Gür¬
telbahn um die Stadt herumgeführt . Der Tumult und die
Aufregung in Folge der Durchmärsche wird der Regierung um
so lästiger , als die geheimen Gesellschaften sich daran betheili¬
gen , und die Bewegung sichtbar in ihrem Sinn beeinflussen .
Die durchziehenden und abmarschirenden Soldaten mißbrau¬
chen die Sympathien des Publikums , und schon behandeln sie
die Bourgeois schier wie im Feindesland . Sehr ernste Kla¬
gen werden hierüber laut . Heute hielten drei Soldaten vor
einem Cast auf dem Boulevard . Sie bewirtheten sich aufs
beste und reichlichste , dann zogen sie, ohne zu zahlen , mit der
höhnischen Bemerkung ab : wir zahlen , wenn wir wiederkom¬
men . Jedermann war hierüber indignirt . Am meisten leidet
Lyon . Alle von dort kommenden Geschäftsbriefe enthalten
dasselbe Klagelied über die Soldatenwirthschaft . Der Kaiser
selbst wird wie Cäsar die Geschichte seines italienischen
Krieges auf dem Kriegsschauplatz schreiben . Darum be¬
steht in dem ihn begleitende » Kabinet eine historiogra «
phische Abtheilung , welche nicht mit dem Preßbureau
im Hauptquartier zu verwechseln ist. Hr . Vicomte de la
Gueronniöre hatte sich schon vor drei Wochen bereit
erklärt , Alles anzunehmen , was bei einem Ministerwechsel
auf ihn entfallen könnte . Da er drei Wochen lang vergebens
gewartet hat , geht er nach Italien als drei äs la publioitv
imperiale . So lautet seine Bestallung .

Paris , 10 . Mai . ( A . Z .) Der Kaiser L . Napoleon
und der Prinz Napoleon sind um 6 Uhr abgereist , von
der Kaiserin bis Fontainebleau begleitet . Eine ungeheure
Menge war auf dem Weg versammelt , und zeigte viel Enthu¬
siasmus . 3proz . 60 .70 .

* Paris , 10 . Mai . Der „ Moniteur " veröffentlicht fol¬
gende Dekrete , betreffend die Regentschaft während der
Abwesenheit des Kaisers :



m1) Rapoleonre . Um uuserer vielgeliebten Gemahlin , der Kai¬
serin , Beweise deS hohen Vertrauens , welches wir in Sic setze» , zu
geben , und in Anbetracht , daß wir beabsichtigen , uns an die Spitze der
Armee von Italien zu stellen , haben wir beschlossen, durch Gegenwart !-
geS unserer vielgeliebten Gemahlin , der Kaiserin , den Titel Regen tin
zu verleihen , und verleihen ihr denselben , uni dessen Funktionen während
unserer Abwesenheit auszuüben , entsprechend unser » Instruktionen und
Befehlen , so wie wir selbe in dem Teneralbcfehl des Dienstes , welchen
wir rinflihrien und wie er auf dem Staatsbuche eingeschrieben wurde ,
zur Kenntniß gebracht haben werden . Wir wünschen , daß unserm Onkel ,
dem Prinzen JerSme , den Präsidenten der großen Staatskörper , den
Mitgliedern des Privairaths und unfern Ministern von diesen Befehlen
und Instruktionen Kenntniß gegeben werde , und daß in keinem Fall die
Kaiserin sich in Ausübung der Funktionen als Regcntin von deren In¬
halt entfernen könne . Wir wollen , daß die Kaiserin in unserm Namen
dem Privatrath und dem Ministcrrath präsidire . Doch ist es nicht un¬
sere Absicht, daß die Kaiserin -Regentin durch ihre Unterschrift die Pro¬
mulgation irgend eines Senatus - Consultcs ermächtige , noch irgend ein
Staatsgesetz , als die, welche gegenwärtig dem Senate , dem Gesetzgeben ,
den Körper und dem Staatsrath vorliegen , und beziehen uns in diesem
Betreff auf die obenerwähnten Befehle und Instruktionen . Wir beauf¬
tragen unfern StaaiSminister , von gegenwärtigen Patentschreiben dem
Senate Kenntniß zu geben , welcher sie auf seine Register einschreibey
wird , ebenso unserm ; c . Justizminister , sie im Bulletin des lois veröffent¬
lichen zu lassen . Gegeben im Tuilerienpallast , 3 . Mai 1859 . N a -
polcon .

2 ) . Ra poleon rc . Im Augenblick der Abreise , um den Befehl
der Armee von Italien zu nehmen , haben wir durch unsere Patentbricfe
vom Heutigen die Regentschaft Unserer vielgeliebten Gemahlin , der Kai¬
serin , anvertraut , und regelten für die Zeit unserer Abwesenheit den
Dienst durch eine im Staatsbuch eingetragene Akte , von welcher unserm
Onkel , dem Prinzen Jerüme Napoleon , den Mitgliedern des Pri -
vatrathS , des Ministerraths , den Präsidenten des Senats , des Gesetz ,
gebenden Körpers und des Staatsraths Kenntniß gegeben wurde . Um
unserm Onkel , dem Prinzen Jerüme , Beweise des hohen Vertrauens
zu geben , welches wir in ihn setzen, und um durch die Mitwirkung seines
erleuchteten Geistes , seiner Erfahrung und seiner Hingebung für unsere
Person unserer vielgeliebten Gemahlin die Ausführung ihrer Mission
zu erleichtern , haben wir beschlossen und beschließen , daß die Kaiserin -
Regentin wegen der Beschlüsse und Dekrete , welche ihr unterbreitet wer¬
den , dir Ansicht des Prinzen , unseres Onkels , einhole ; überdies ver¬
liehen und verleihen wir,ihm durch Gegenwärtiges das Recht , während
der Abwesenheit der Kaiserin dem Privat - und dem Ministerrathe zu
präsidire » .

Gegeben rc., den 3 . Mai 1859 . Napoleon .
Der „ Moniteur " zeigt ferner an , daß während der Ab¬

wesenheit des Kaisers sein Kabinet , wie bisher , in Paris
fortbesteht , alle Gesuche und Schreibe « sohin an den Kaiser
in Paris und nicht in ' s Hauptquartier zu adressiren sind . —
Der Bauernaufstand in Tarbes scheint ernst gewesen
zu sein . Die Truppe mußte feuern ; 7 Bauern blieben tvdt ,10 sind verwundet . Der Bürgermeister , der Oberst der Vol¬
tigeure , mehrere Offiziere , Soldaten , Gendarmen , Zollsol¬
daten , Polizeiagenten sind , mehrere sogar schwer , verwundet .
— 140 Mann der Eskadron der CentgardeS werden den Kai¬
ser begleiten . — Börse : schwach . Es werden wenig Ge¬
schäfte gemacht . Man spricht nur von der Abreise des Kai¬
sers . Die Anleihe geht vortrefflich ; gestern war in ganz
Frankreich schon 1 Milliarde gezeichnet . Die 60 Wechsel¬
agenten in Paris haben für 33 bis 34 Millionen gezeichnet .
Rente : 60 .70 . Die andern Werthpapiere variiren nicht .

0 -0 Paris , 10 . Mai . Ganz Paris ist heute in
außerordentlicher Aufregung ; das Wetter ist herrlich und
eine große Menschenmenge preßte sich schon seit Mittag auf
den Straßen und namentlich auf dem Carrouselplatz vor dem
Tnilerienschloß , um Zeuge von der Auffahrt der hohen Wür¬
denträger des Staats , welche vom Kaiser Abschied nahmen ,
zu sein . Der Erzbischof hielt um 12 Uhr eine Messe in der
Schloßkapelle , welcher , außer dem ganzen Hof , die Minister
und viele hohe Beamten beiwohnten . Nach beendigtem Got¬
tesdienst hatte Graf Walewski eine lange Unterredung mit
dem Kaiser , welcher sich , wie ich Ihnen geschrieben habe ,
heute Abend um 6 Uhr , also nach Abgang Dieses , auf
dem kürzesten Wege ( Rivolistraße und Bastillenplatz ) nach
dem Lyoner Eifenbahnhos begibt , um über Toulon nach
Genua zu reisen .

Der morgige „ Moniteur " wird die Ernennung des Grafen
v . Persigny zum Gesandten in London enthalten .

Großbritannien .
* London , 6 . Mai . Die italienischen Flücht¬

ling e von der Richtung Mazzini ' s wollen nach wie vor von
dem Heil nichts wissen , mit dem L. Napoleon Italien be¬
glücken will . In einer von ihnen ausgegangenen , mit 150
Unterschriften versehenen Zuschrift an die Italiener wird das
Dündniß mit dem französischen Staats chef als eine Schande
und ein Verbrechen gebrandmarkt und seine Pläne als eine
europäischeGefahr bezeichnet . Ein ähnliches Manifest
ist auch von Seiten der französischen Flüchtlinge so eben in
London erschienen .

I London , 9 . Mai . „ Morn . Herald "
widerlegt , in

seiner Eigenschaft als offiziöses Organ der Regierung , mehrere
Angaben , die während der letzten Tage ihren Weg in ver¬
schiedene Journale gefunden hatten . Er erklärt als durchaus
erfunden : 1) Die auö H amburg hieher telegraphirte Nach¬
richt , als habe die englische Regierung offiziell erklärt , deutsche
Handelsschiffe im Fall eines Kriegs zwischen Frankreich und
Deutschland nicht beschützen zu können ; 2 ) die zuerst in der
„ Judependance "

aufgetauchte Angabe , als habe Lord Mal -
mesbnry , mit Hinweis auf die in den Wiener Verträgen fest-
gestellte N eutralität Savoyens , gegen den Durchzug
französischer Truppen durch Savoyen Protest eingelegt ; 3 )die Mittheilung der „ Times "

, daß brittische Regierungs -
k » mm iss Sre für das Hauptquartier der sardinischen und
österreichischen Armee ernannt worden seien . Was diesen
letzten Punkt betrifft , sagt der ministerielle „ Herald "

heute :Der wahre Sachverhalt ist folgender . Auf Ansuchen der Sar -
dmier , eine Bertrauensperson zu ihrer Armee abzuscuden , um

über die Ereignisse Bericht abzustatten , ist Oberst Cadogan, '
der das sardinische Kontingent nach der Krimm begleitet hatte ,zu diesem Posten auserkoren worden , und zwar wurde die¬
ser Offizier zum militärischen Attachee der sardinischen Ge¬
sandtschaft ernannt . Oberst Claremont , der gegenwärtig mi¬
litärischer Attachee in Paris ist , begleitet , wie sich von selbst
versteht , die französische Armee ; und Mr . E . Mildmay , der12 Jahre in der österreichischen Armee gedient hat , begibt sichals Attachee zur Wiener Gesandtschaft . Die österreichische
Regierung wünschte nicht einen Militär in der genannten
Eigenschaft zu empfangen , und deßhalb wurde ein Zivilist , dermit militärischen Angelegenheiten auf ' s genaueste vertraut und
Oesterreich wohl bekannt ist , zu diesem Posten auserwählt .
Diese Herren werde » die verschiedenen Armeen begleiten , aber
nicht als brittische Kommissäre . Ihre Aufgabe wird datin be¬
stehen , der Regierung Berichte über den Fortgang der Ereig¬nisse zu liefern .

Die „ Times "
ihrerseits bringt heute die Mittheilung , es

seien , auf Ansuchen Lord Malmesbury ' s , die HH . Mildmay ,Cadogan und Claremont vom Oberkommandanten , dem
Herzog vom Cambridge , zu brittischen Kommissären für das
österreichische , sardinilche und französische Hauptquartier er¬nannt worden . Es handelt sich bei dieser Kontroverse zwischen„ Times " und „ Herald " somit nur um die Titulatur jenerHerren , und in diesem Punkte ist der „ Herald "

wahrscheinlich
genauer unterrichtet .

Sir William Codrington , bekannt als Oberkomman - Idant der englischen Armee vor Sebaftopol , ist nach Gibraltar
abgereist , um das Oberkommando in dieser Festung zu über ,
nehmen . Sie sowohl , wie die übrigen Kriegshäfen des
Mittelmeers erhalten fortwährend ungeheure Massen von
Geschützen des schwersten Kalibers und Munition aller Art .Am vorgestrigen Tage allein wurden in Woolwich 117 Be¬
lagerungsgeschütze sammt vollständigem Zubehör zur Weiter -
verschiffung nach Portsmouth bereit gemacht ; außerdem 20
große Transporte von achtzölligen Bomben und 32pfündigen
Kugeln für die verschiedenen Stationen der englischen Süd¬
küste. Fortwährend läßt das Kriegsministerium neue Ar¬
beitskräfte amverben , so daß das Laboratorium in Woolwichallein es jetzt über sich genommen hat , täglich 20,000 Stück
68pfüudige Kugeln fertig zu machen , ohne daß die andern
Munilionslieferungen deßhalb Einbuße erlitten .

H London , 9 . Mai . Die „ Times " redet heute aber¬
mals der Neutralität Englands das Wort , fürchtetjedoch , daß einerseits Frankreich , anderseits Preußen und
Oesterreich sich alle Mühe geben werden , es auf seine Seite
herüberzuziehen . Die „ Times " räch an , diesen Versuchen
aufs entschiedenste zu widerstehen und fährt dann fort :

Wenn Preußen , Oesterreich , und die kleineren Staaten Deutschlands ,die zusammen einige 60 Millionen Menschen zählen , nicht im Stande
find , eine Provinz gegen den franzöfischen Kaiser und seine rastlosen
Scharen zu verthcidigen , so verdienen fie ihr Schicksal . So lange Ruß¬
land sich bei Seite hält und der Krieg auf Südeuropa beschränkt bleibt ,können wir mit vollkommen gutem Gewissen der ganzen Sache von
fern zusehen . Allein eben so sehr müsse» wir gegen den Staatsmann
oder die Partei sein , der oder die stch der sogenannte » italienischen Sacheals einer politischen Waffe bedienen und das Land verpflichten wollte ,Angriffe ( Frankreichs ) zu unterstützen , über die es bereits ein strengesund redliches VcrdaminungSurthcil gefällt hat . Jeder , der sich von kei¬
nem Fanatismus blenden läßt , muß Europa viele und sehr furchtbare
Prüfungen prophezeien . Es ist möglich , daß wir in eine Kriegsperiode
eingetreten find , die mit Pausen unruhigen Friedens fortdauern wird ,bis die jetzige Männergeneration ergraut und die Generation der heute
noch spielenden Kinder zum Mannesalter gereift ist.

Schwede » und Norwegen .
Schwedische Blätter sprechen von englischen Vorschlägen andas schwedisch-norwegische Kabinet , die vor kurzem in Stock¬

holm eingetroffen sein und verschiedene Maßregeln zum Zweck
haben sollen , welche auf gewissen Plätzen derJnselGoth -
land erforderlich sein würden , falls dieenglischeFlotteeiner Stativnin der Ostsee bedürfte .

Ionische Inseln .
Corfu , 3 . Mai . Vorgestern ist der „ Terrible " nachMalta abgegangen , um zwei Artilleriekompagnien abzu¬

holen . Zwei bis drei Jnfanterieregimenter , einige Genie¬
kompagnien , und die Flotte werden von Malta hier erwartet .

Amerika .
London , 10 . Mai . Mit der „ Europa " sind Nachrichtenaus Neu - Iork , 27 . April , eingetroffen . General Mira -

mon war , den neuesten Meldungen zufolge , in Mexiko an¬
gekommen , hatte Gewaltthätigkeiten gegen Fremde verübt ,gegen die Anerkennung Juarcz ' als Präsidenten protestirt undden amerikanischen Konsul verbannt . Die Engländer verlan¬
gen Schadenersatz und drohen im Weigerungsfälle die Häfenzu beschießen .

vermischte Nachrichte« .
— Stuttgart . Die Staatshaupikasse wird in der nächsten Zeiteinen Theil der in ihrem Besitz befindliche», mit 4 Prozent verzinslichen ,

würtiembergischen Staats - Schuldscheine deSEiscnbahn - AnlehrnSvon 1857 verkaufen . Diese auf den Inhaber lautenden Staats - Schuld¬
verschreibungen , welchen halbjährig auf den l . Mai und l . November
verfallende ZinscouponS beigegcden find , werden hiermit in Abschnitten
von 100 fl. , 300 fl. , 500 fl. und 1000 fl. mit den vom l . Äai an
fällige » Zinsen ohne Berechnung von Zwischcnzinsen zum Kurse von 97
für 100 fl. ausgebotcn . Die Abgabe der Obligationen erfolgt bei
der Staatshauptkaffe dahier gegen baare Bezahlung deS bezeichnetenPreises .

— Stuttgart , lO. Mai . ( St . Tgbl .) Wie wir aus sichererQuelle vernehmen , wird Stuttgart in den nächsten Tagen 4000 Mann
württembergischer Truppen ins Quartier erhalten , und
zwar werden weitaus die meisten Soldaten — man sagt 3500 — nichtdlos auf Dach und Fach, sondern förmlich einquartiert werden , wohl weildie Militärbehörden emsehen , daß er bei der Ausdehnung manche Unzu »

träglichkeiten mit sich bringen würde , wenn jeder Eiuquartierte in die
Kaserne zur Menage wandern müßte . Die Größe der Vergütung istnoch nicht festgesetzt, eS wird aber hiebei auf die Theuerung von Fleischund Schmalz Rückficht genommen werden .

— Ein österreichischer Artillerieunteroffizier ,der das kürzlich durch Cannstatt gekommene Convoy begleitete , äußertenach der Aussage eines Ohrenzeugen auf die Frage : ob die österreichischeArtillerie den neuen gezogenen Geschützen gegenüber , die Frankreich ins
Feld führt , nicht in großem Nachtheil stehen werde , mit stoischer Gelas¬senheit : „ Seinds ganz ruhig , wir haben ganz ungezogene Kanonen ."— Wien , 8 . Mai . ( Morg .- Post .) Eine der größten , imposantesten
Demonstrationen , zu denen je die Bühne Anlaß bot , hat am
Donnerstag im Theater a . d. Wien ßattgefunden . Es war die Vor¬
stellung zum Besten des Ausrüstungsfonds für Wiener Freiwillige . Das
glänzend beleuchtete , bis an die Decke gefüllte Haus erdröhnte fast ohneUnterlaß vom stürmischen Jubel , welchen die Klänge der Volkshpmne( bei der sich das ganze Publikum von den Sitzen erhob ) , das AuftreienRott ' s in der meisterhaften Maske eines alten Invaliden , der von ihmmit markiger Kraft gesprochene Prolog „Die Werbung " ( von Langer ) ,das vom Direktor Pokorny trefflich arrangirte Tableau der Freiwilligen »
Werbung , wie baS Stück , der „ Wiener Freiwillige "

, selbst , und zumSchluß das Erscheinen eines Freiwilligen in der neuen Uniform immer
schwellender und brausender begleitete . ES war eine Demonstration ,wie fie eben nur in Momenten höchster politischer und nationaler Er¬
regtheit möglich ist.

— Ocsterreichische Heerführer . Franz Gras Gyulaivon Maros - Nemethy und Nsvaska ist am l . Sept . 1798 geboren , alsoein Mann von 60 Jahren . Sein Vater war der Feldmarschall GrafIgnaz Gpulai , der 1813 bei Dresden und Leipzig , 1814 bei Brienneund Bar -sur - Aude Kommando 's führte und 1831 als Hos - KriegSrathS -
Präfident starb . Franz Gpulai diente seit >8l6 in der Armee ; er ward1839 Generalmajor , 1846 Feldmarschall -Leutnant , und leistete 1848 beidem Ausbruch der revolutionären Bewegungen als Militärkommandantim Küstenland zu Triest sehr wesentliche Dienste . Seiner Thätigkeitund Umficht verdankte man damals zum Theil die Rettung der österrei¬chischen Marine . Auch ließ er Triest , Pola und andere wichtige Küsten -
puvkte befestigen . Graf Gpulai war vom Juni 1849 bis zum Juli l85v
Kriegsminister , wurde dann Kommandeur des 5. Armeekorps zu Mai¬land , und übernahm später mit dem Rang . eines Feldzeugmeistcrs das
Kommando der 2 . Armee und das Generalkommando in der Lombardeiund Venedig , Kärnthen , Kram und dem Küstenland . Er ist Inhaberdes 33 . Linicn - Jnfanteriereglmcnts , Ritter des Goldenen Vließes , k. k.Kämmerer und Gehcimcrath .

Ludwig Ritter v . Ben edel , k. k. österreichischer Feldmarschall - Leut -
nant , wurde 1804 zu Oeoenburg in Ungarn geboren , wo sein Vater
Arzt war . Er ist demnach in dem Aller von 55 Jahren . Im Armec -
dienst steht er seit 1822 . Sei » Name wurde iu weiteren Kreisen beidem unglücklichen galizischen Aufstand von 1846 bekannt , wo er in den
westlichen Kreisen durch seine Entschlossenheit und Energie , wie durchseine trefflichen Dispositionen den Aufruhr im Keim erstickte. Die Jahre1848 und 1849 verschafften seinem Namen neuen Ruhm . 1848 entschiedBenedek als Oberst den Sieg bei Curiatone durch den entscheidendenSturmangriff auf der ganzen Linie und erwarb eben so glänzende Aus¬
zeichnung bei der Einnahme von Mortara und in der Schlacht bei No -vara . Al « Generalmajor ( feit dem 3. April 1849 ) und Brigadier deSersten Reservckorps der Donauarmee ging er nun nach Ungarn , wo ihmdie Schlachten und Gefechte bei Raab und Oszönp , bei Uj- Szcgrdin ,Szörnp und Osz -Jvanp neuen Ruhm und zwei Wunden brachten . Erkam dann als Chef des General -QuartiermeisterstabeS der zweiten Ar¬mee nach Verona zu Radetzky , der ihn hoch schätzte. Später ward ihmals Feldmarschall -Leutnant das Kommando des vierten Armeekorps zuLemberg zugetheilt , von wo er jetzt wieder nach dem italienischen Kriegs¬schauplatz gerufen ist. Benedek gehört zu den Führern , denen der Sol¬dat unbedingt vertraut .

Thomas Friedrich Frhr v. Zobel , geboren am 17. März 1799 , also60 Jahre alt , ist Feldmarschall - Lcutnant und steht als Divisionär betdem 5. Armeekorps zu Mailand . Er ist Oberstinhaber des 6l . Linien -
JnfanterieregimentS . Sein Name ist ebenfalls bei den Feldzügen vorzehn Jahren in Italien mit Ehren genannt worden .Wir fügen vorstehenden , der „ Kreuzzeitung "

entnommenen biogra¬phischen Skizzen noch die Notiz bei, daß als Generalstabschef der OberstKuhn fungirt , in dessen Fähigkeiten man bas vollste Vertrauen setzt.Er hat bereits im Jahr 1848 , in der untergeordneten Stellung einesHauptmanns im Generalstab , ln der Schlacht von Santa - Lucia seinenRuf begründet .

Marktpreise .
-h Karlsruhe , 7 . Mai . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 4. Maiwurden zu Mittelpreisen verkauft : 55 '/ , Maller Haber zu 6 fl. 52 kr.Eingestellt wurden 6 Malter . Kunstmehl Nr . 1 ( per Maller zu 150Pfund ) 14 fl. 30 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 13 ff. — kr. ; Mehl iu dreiSorten 10 fl. 30 kr.
In der hiesigen Mehl - alle bliebm ausgestellt . . 32,827 Pst >. Mehl .Eingeflihrt wurden vom 26 . April bis 4 . Mal . 223,144 Pfd . Mehl .

255,971 Pfd . Mehl .Davon verkauft . 239,920 Pst ». Mehl .
Bliebeu ausgestellt . 16,051 Pfd . Mehl .

Neueste Post .
Turin , 10 . Mai , Abends . ( T . d. Sch . M .) Das offi¬zielle ( sardinische ) Bulletin lautet : Der Feind hat Li¬vorno , Tronzano , Santhia , Cavaglia , Saluzzola und Vercelliverlassen und ist schnell über die Sesia zurückgegangen ; erließ seine Requisitionen fallen ( ?) . Gestern war in Strop -

piana eine starke österreichische Kolonne mit vier Generalen ;diesen Morgen aber gingen sie schnell von Caresana undStroppiana wieder zurück.
Paris , 11 . Mai . ( T . d. Sch . M .) Persigny gehtals Gesandter nach London . — Aus Rom vom 9 . meldetder „ Moniteur " : Wenn die Oesterreicher nicht den Belage¬rungszustand in der Provinz Ancona aufhebeu , so wirdder Papst feierlich protestiren und alle päpstlichen Behördenzurückziehea .

_

Vtrantrvortltchrr Redakteur :
vr. I . Her« . Kroenleto.



L K. 511 . Karlsruhe . Schmerz.
>^ W >erfüllt geben wir Freunden und Be -

V kannten die traurige Nachricht von dem

Ableben unserer innigstgeliebten Schwe¬

ster und Tante , Nanette vonBiedenfeld .

Gestern Abend halb sieben Uhr entschlief sie .

sanft nach lange « , schweren Leiden , welche sie
mit Ergebung in den Willen des Herrn ertrug .

Um stille Theiluahme bitten ,
Karlsruhe , den 11 . Mai 1859 ,

Die Hinterbliebenen .

K K.502 . Baden . EshatdemAll -

gefallen , meinen ältesten Sohn
I Karl zu sich zu nehmen . Derselbe starb

Ed heute früh 10 Uhr in einem Alter von

21 Jahren und 4 Monaten an einem Lungen¬
leiden .

Es bitten um stille Theilnahme an unserem

Schmerze ,
Baden , am 10 . Mai 1859 ,

Der tiefbetrübte Vater :
Florentin Diß ,

und die Brüder des Verstorbenen :
Emil u nd Julius .

« .420 . Karlsruhe .

Wiederholte Aufforderung an die prak¬
tischen Aerzte zur Dienstleistung bei dem

Großh . Armeekorps auf Kriegsdauer.
Diejenigen in der inneren Heilkunde und Chirur¬

gie lizenzirten Aerzte , welche dem großh . Armeekorps

auf Kriegsvauer Dienste leisten wollen , haben sich
binnen 3 Tagen unter Vorlage beglaubigter Ab -

schriften der Rczcptionsurkunden persönlich bei dem

Generalftabsarzte dahier zu melden .
Wer von den Angemeldeten als Militärarzt ange¬

nommen wird , erhält den Rang und Charakter eines

Oberarztes , einen jährlichen Gehalt von 300 fl . , ein

Equipirungsgeld von 200 fl . , das etatmäßige Pferde -

gelv und bei seiner Entlassung ein jährliches Wartgeld
von 400 fl . für zwei Jahre , letzteres sofern er nicht
innerhalb dieser beiden Jahre bei dem Militär definitiv
angestellt oder im Civildienst verwendet wird .

Gleiche Bezüge erbalten auch diejenigen Aerzte , welche
sich schon auf bas erste Ausschreiben hin gemeldet haben
und als Militärärzte angenommen werden .

Karlsruhe , den 7 . Mai 1659 .
Großh . Kriegs - Ministerium .

Ludwig . _

In der G . Braun ' schen Hofbnchhandlung in
Karlsruhe ist zu haben :

Karte -es Kriegsschauplatzes
in Ober -Italien .

18 kr.

K.226 . Portofrei erhält man von der

Halm ' schcn Buchhandlung in Würzburg
gegen frankirte Betragseinsendung zugesandt :

Demokrttos ,
oder hinterlafsene Papiere eines lachenden Phi¬

losophen . Von dem Verfasser der Briefe eines

in Deutschland reisenden Deutschen ( K . I .
Weber ) . 6te , sorgfältig erläuterte Original¬

ausgabe in 12 Bänden .

_ Preis 8 Gulden ._
« 256 . Leidenden und Kranken ,

die sich portofrei an mich wenden , wird

unentgeltlich und franco die fo eben im 13len
Abdruck erschienene Schrift ( des H ost
rath vr . W . Hummel ) durch mich

zugesandt r
Untrügliche Hülfe für Alle , welche mit

Unterleibs - u. Magenleiden , Haut¬
krankheiten , VersHleimung , Bleich¬
sucht , Asthma , Drüsen - und Scro -

phelnleiden , Rheumatismus , Gicht ,
Epilepsie , Bandwurm , oder anderen
Krankheiten behaftet find , auf die
untrüglichen und bewährte » Heil¬
kräfte der Natur gegründet . Nebst
Attesten .

Hofrath vr . Ed . Brinckmeier
in Brauuschweig ._

WWO' Offene Stelle .
« .404 . Für ein gesittetes , braves Frauenzimmer ,

welches gute Zeugnisse besitzt, ist in einem lebhaften
Städtchen eine Stelle als Ladenmädchen offen . Franko
Offerten besorgt die Erpedition dieses Blattes ._

Kellner - Gesuch .
« H7 Es wird , für sogleich einzutreten , ein jun¬

ger , gewandter Kellner gesucht . Wo ? sagt die Erpe -
dition dieses Blattes .

» « .504 . Ein solider Kaufmann , der

. für sein eigen Geschäft regelmäßig Baden
md die Schweiz bereist , wünscht den Verkauf cou -
anter Artikel provifionsweise mitzubesorgen .

Den Namen bei der Erpedition zu erfragen , oder
gefällige Anträge dahin zu richten .

K .381 . Rastatt .

pianinoverkauf.
Ein in vollkommen gutem Zu -

- _ - stände befindliches , aufrecht stehen¬
des Pianino ist wegen bevorstehender Abreise billig
zu verkaufen . „

Nähere « in Rastatt , Kapellenstraße Nr . 144 .

0 .924 . Mannheim .

Echte,lPeru -Guano
von Gibs L5 Sous ,

Jmvortation,
zum billigsten Preise , unter Garantie für Echtheit , bei

Friedrich Brückner
in Mannheim .

g .175. Karlsruhe .

Extrafeines Äunstmehl Nr. 00 und Nr. 0.
Diese beiden Mehlsorten aus der

Heidelberger Knnstmühle
sind in Original - Kistchen von Vr und V. Zentner fortwährend zu beziehen von

O . Urteil » 7 Großh . Hoflieferant in LLr » rl8ri » I » S .
M . Die Qualität des Kunstmehls Nr . 00 ist anerkannt vorzüglich und daher jede

weitere Anpreisung überflüssig ; die Sorte Nr . U entspricht ganz dem aus hiesigem Platze

unter dem Namen Dlummehl bekannten Fabrikate ._ _
« .503 . Karlsruhe .

Jüdische Gesellschaft für Tabaks-Produktion u. Handel.
Wie bereits in der Generalversammlung angekündigt wurde , ist die 7te und letzte Rate vou 20 V» oder

100 Gulden für jede Aktie am I . Juli d. I . zu leisten .
Zu Empfangnahme sind , wie seither , ermächtigt die Herren

G . Müller 8 Cons . in Karlsruhe K Baden ,
Gebrüder Haas „ Karlsruhe ,
C . M . Anderst „ Heidelberg ,
Joseph Lautier „ Freibnrg i . B .,
L . v . Steiger K Cie . „ Frankfurt a . M .

Vorauszahlung dieser Rate ist nach Art . 14 der Statuten unter Abzug von 5 Zinsen gestattet .

Gegen vollbezahlte Jnterimsschcine können die definitiven Aktien mit Coupons nunmehr bezogen werden ,

wovon die verehrlichen Aktionäre durch Zirkularschreiben ausführliche Miltheilung erhalten .

Karlsruhe , den l . Mai >659 .
Der Verwaltungsraty .

Der Vorstand : Dar Mitglied :
_ Max , v . Haber ._ I Stüber . _

s Augenheil -Anstatt zu Wiesbaden .
In dieser seit mehreren Jahren bestehenden , mit allem Comfort eingerichteten Anstalt werden jederzeit

Augcnkranke ausgenommen .
lieber die Frequenz und Wirksamkeit der Anstalt stehe die veröffentlichten Jahresberichte . Sprechstunde

für außerhalb der Anstalt wohnende Kranke täglich von 1 —3 Uhr .
Nähere Auskunft und ProspektuS ertheilt der Dirigent

Hofrath vr . Pagenstecher .
« 20 . krsnülurt » . 41.

4 in 1 . «Juli

llnä

II ' MtliiliZ üvr HeiuMtzltzr L0 - k8 .- MMv - I .vv8e .
r ks 10 « 00 « , 2 s SO 00 « , 1 s 4 « 00 « , 1 s 33,00 « , 2 » 3 « 000 ,

5 s 23000 , 5 s 2 « « 0 « . 2 » 1 « 000 , 4 s 10,00 « , 1 ü 8000 , 4 s « 00 « ,
3 s 3000 , 2 s 4000 , 8 s 3000 , 91 s 1000 , minäestens sdor ks . 23 .

OrixinsI-OdIig» tjons-I,oose sinä ru buben s 9 ü . 20kr. , in tzusntttüten billiger , üureb üss Lun«
lVeckselxescdült von
_

iu I 'rs.uLIVkb n. LI.
« « Nhein-Dampffchtfffahrt .

Kölnische und Dussel -öfter Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom 1 . Mai 1839 an
täglich 6 >/z Uhr Morgens nach Köln — Rotterdam , Dienstags , Donnerstags und Sonntags in direktem

Anschlüsse an die Boote der OenersI -8te »m -Kuvig »tion -0ompkll7 nach London ;
täglich 2^/, Uhr Nachmittags nach Mainz im Anschluß an den zweiten Z »g von Karlsruhe ;
von Mainz täglich 6, 9 ' /, , I I Uhr Morgens , 1 Uhr Nachmittag - nach Köln , 4 Uhr Adenvs nach Koblenz .

Mannheim , den 30 . April 1859 . Die Agentschaft
HL Ätevchard .

K.473 . Nr . 329 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Aus dem Löb Levt ' schen Stiftungsfond in Mos¬

bach ist für die Jahre 1856 , 57 und 58 der Betrag von
Dreihundert Gulden zu Gaben für arme
isr . Bräute zu verwenden . Verwandte des Stifters
sollen vor Allen den Vorzug haben , sodann die Töch¬
ter von Schriftgelehrten vor den Töchtern vou Nicht -

schriftgelehrteu , uud verwaiste Mädchen vor jenen ,
deren Vater noch bei Leben ist, berücksichtigt werden .
Die hiernach Berechtigten werden aufgefordert , ihre
Gesuche unter Anschluß obrigkeitlicher Zeugnisse über
ihre Verwandtschaft mit dem Stifter , ihre Vermögens -
Verhältnisse , ihren sittlichen Lebenswandel und ihr be¬
reits eingegangenes Eheverlöbniß bei der Bcz .- Spna -

goge Mosbach binnen 6 Wochen cinzureichen .
Karlsruhe , den 8 . Mai 1859 .

Großh . bad . Oberrath der Israeliten .
Der Mtnisterial - Kommiffär :

Schmitt

_
vckt . Altmann .

« 488 . Karlsruhe .

Pferdeversteigerung .
Kommenden Freitag den 13 . d .

M . , Nachmittags 3 Uhr , wird im

großh . Marstall
1 siebenjähriger hellbrauner Hengst ,
l älterer Braun - Wallach ,

beides Reitpferde , Mecklenburger Race , militärfromm
und gesund , gegen Baarzahlung öffentlich versteigert
werben ; wozu wir die Liebhaber hiermit einladen .

Karlsruhe , den 9 . Mai 1859 .
Großh . Stallverwaltung .

_
Jost .

I » verkauft».
« 442 . In einer ver

fruchlreichsten Gegenden
»es Landes ist eineMahl -

mühle zu drei Mahl - und
einem Gerbgang nebst

Schwungmühle und Fruchtputzmaschine mit sehr schö¬
ner Wasserkraft , nebst Hof , Scheuer , Stallungen für
Pferde und Schweine , nebst schönem am Hause gcle -
nem Garten aus freier Hand zu verkaufen . Dabei
befindet sich eine Oclmühle mit vollkommener Einrich¬
tung und mit vier Oelpreffen und Stampfwerk . Alle -
solid in Stein und Eisen gearbeitet . Auch eine Hanf¬
reibe mit einem Bette ist vorhanden . Dabei befindet
sich ein zweistöckiges , in Stein erbautes Wohnhaus zu
sieben Zimmern mit Küche und Mägdekammcr und er»

großer Speicher mit Keller ; auch ein Oekonomiege -
däude , ebenfalls mit Stall , Scheuer und Geschirr¬
kammer ist vorhanden .

Käuflich können mit abgegeben werden : 3 Morgen

Matten , IV - Morgen Ackerfeld , 1 GraS - und Obst¬
garten , ungefähr */ , Morgen haltend .

Offerten nimmt die Erpedition dieses Blatte - unter
Nr . K.442 . in Empfang .

K .459 . Nr . 4230 . Donaueschtnge » . ( Auf¬
forderung .) Der 16 Jahre alte Johann Vetter
von Kirchen entwendete auf dem Jahrmärkte in Gei -
fingen verschiedenen Krämern vier Harmoniken und
ein Sackmeffer . Drei der ersten find von weißem
Blech und die vierte von Messing und gelbem Holz .
Das Messer hat ein beinernes Heft und eine ge¬
krümmte Klinge . Die Eigenthümer dieser Gegen¬
stände werden aufgefordert , sich alsbald dahier zu
melden .

Donaueschingen , den 9 . Mai 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

A ch e r t .

K. 454 . O .A.Nr . 9278 . Pforzheim . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Binzen « Heuchele
von Hamberg , Soldat bei dem großh . 2 . Infanterie¬
regiment Prinz von Preußen , welcher sich ohne Er «

laubniß au « seinem Urlaubsort Mannheim entfernt
hat , wird aufgefordert , sich binnen 4 Woche »
bet seinem Kommando oder hier zu stellen , widrigen¬
falls er al « Deserteur de« Staat «- und Ortsbürger -

recht « für verlustig erklärt , in die gesetzlich« Bermö »

gensstrafe und tu die Kosten verfällt würde .
Zugleich wird sein Vermögen mit Beschlag belegt

und um Fahndung und Einlieftrung desselben gebeten .
Pforzheim , den 6 . Mat 1659 .

Großh . bad . Oberamt .
Fecht .

K .440 . Nr . 3359 . Borberg . ( Aufforde¬
rung .) Der l 9 Jahre alte Bursche August Samstag
von Wölchingen ist angeschuldigt , im Sommer 1856
in Verbindung mit seinem Bruder Anton einen Dieb¬

stahl in dem königlich bayrischen Orte Onsfeld verübt

zu haben . August Samstag ist flüchtig und wird

aufgefordert , sich binnen 4 Wochen zu stellen ,
ansonst nach Ergcbniß der Untersuchung da - Urlhetl
gefällt wird .

Borberg , den 8 . Mai 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S t e i n w a r z .
« .435 . Nr . 2884 . Neckargemünd . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Schiffer Hrtnrtch
Lorreutervon Neckarsteinach wird anmit aufgefor¬
dert , sich über das ihm zur Last liegende Verbrechen
der Körperverletzung des Friedrich Fischer von Nür¬

tingen binnen 4 Wochen bei Unterzeichnetem
Gericht zu veraniworteu , widrigenfalls nach Aktenlagr
gegen ihn erkannt wird .

Zugleich werden sämmtliche Behörden ersucht , de«
Vorreuter auf Betreten anher vorführen zu lassen .

Neckargemünd , am 6. Mat 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Thilo .
K.400 . Nr . 3380 . Offenburg . ( Urtheils -

verkündung und Fahndung .) J . U. S . gegen
Wolfgang Oehler von Hofweier , wegen Widersetz¬
lichkeit gegen die öffentliche Gewalt , wird durch Urtheil
zu Recht erkannt :

Es sei der Angeschuldigte Wolfram Oehler
von Hofweier der Widersetzlichkeit gegen die
öffentliche Gewalt für schuldig zu erklären und
deßhalb zu einer AmtSgefängnißstrafc von sech <
Wochen , sowie zu den Untersuchung - » und
StraftrstehungSkosten zu verurtheilen .

L . R . W .
Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschulvtgten

hiermit verkündet . Zugleich bitten wir um Fahndung .
Offenburg , den 30 . April 1859 .

Großh . bad . Amtsgericht ,
v. Zech .

Z . B . : Fieser .
8 .2S3 . Nr . 5878 . Offenburg . ( Strafer -

ke nutniß . ) Da Kanonier Anton Harm « onFeffeu -
bach der amtlichen Aufforderung vom 23 . März d. I .,
Nr . 3468 , keine Folge geleistet , so wird derselbe wegen
Desertion in die gesetzlich« Straft von 1200 fl. ver¬
fällt und des Staats - und OrtSbügerrechtS für ver¬
lustig erklärt .

Offenburg , den 3 . Mai 1859 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Fader .
« .481 . Nr . 4130 . Buchen . ( Schuldenli -

quidatton . ) Die ledige und volljährige Karoliaa
Kehl von Unterscheidenthal will nach Amerika auS -
wandern . Etwaige Ansprüche an dieselbe find am

Samstag den 14 . Mai , früh 8 Uhr ,
dahier gellend zu machen .

Buchen , den 30 . April 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bader .
« . 445 . Homberg . ( Erledigte Gehilfen »

stelle . ) Wegen Einberufung unseres ersten Gehilfe »
zum Militärdienst ist unsere I . Gehilftnstelle , verbun¬
den mit einem jährlichen Gehalte von 500 fl. , in Erle -
digung gekommen und soll alsbald wieder besetzt wer¬
den . Die Herrn Bewerber aus der Zahl der Kame -
ralpraktikanten oder Assistenten wollen sich alsbald
unter Vorlage ihrer Zeugnisse an den Unterzeichneten
Dienstvorstand wenden .

Hornberg , den 9 . Mai 1859 .
Großh . Obereinnehmerei .

Gangloff .
K .500 . Achern . (Erledigte AktuarSftelle .)

Bei Unterzeichneter Stelle kann eia Aktuar mit einem
streu Gehall von 400 st . sofort eiutreten . Die An¬
meldungen wollen , mit Zeugnissen belegt , möglichst
bald anher ringesandt werden .

Achern , den 11 . Mai 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schwarzmann .
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